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Flörsheim , den 15. Februar 1808.
— Schwurgericht . Bon d,m G-s» worenrnamte g,-

Ogrntl-ch der bevo.st h-nd-n S4wurger 'chtSp>riode sind auf
ihren« «trog die foloevdenH-rreu eutbnuden worden: Land,
ivrt Wilhelm Sorg (W st-rf ld) ; Kaufmann M ' thäus
Müller(Eltville), Gcnecols.kretärO-konomierat Adolf Müll-r
(W^Sbaden) — NeuauSgkwühlt si"d statt ihrer die folgen-
«rn Herren: Bürgermeister FrecherrM x v. Scheibl-r (Lorckr) ;
Landwirt Frtz Heinz (Schiklstrin) und KaufmarN Karl
Mertz(Wiesbaden). , .

— Sport . Die amtkiSe E-fenbahnzr'tung schreibt:
Beteiligung der Werkstättenl-hrlinge au sport-
licheu und turnerischen Uebuugeu. »3^ Wliroigung
der groß,« Bedeutung, Oie eme regewiaßige turnertjche und
ö et n ü n ftige  sportliche Betätigung der schulentlassenen
Männlichen Jugend für die gesunde körperliche und geistige
Entwickelung der Nation hat, erachtet der pr-uß sch- Eisen-
bahnminister eI für erwünscht, daß in den Eijenbahnwerk-
ftQttcn beschäftigten Lehrlingen G-lcgenhut gegeben wird,
sich an sportlichen und turnerischen Uebungen. die unter
iuverlässicher Leitung stehen, ju beteiligen. Die ftöaißl.
E'skvbshndirekt'onen sind deshalb angewiesen worden, das
Jatereste der WerkstätteninspektionSvorständeauf diesen Zweig
der Wohlfahrtspflegehinzulenken und ihnen auszugeben, die
Beteiligung der Mrkj'tSttenlchrlmge an geeigneten derartigen
Beranstaltungen, soweit es der D'enstbrtried zuläßst zu ge.
statten und zu fördern." SS ist erfreulich, daß nun auch
die deutsch- Turnsache, die schon viele Jahre laug in giößt-r
Uneigenniitzigkeit eine hohe vaterländische Ausgabe erfüllt,
doi, hoĥ Stelle Anerkennung und Förderung erfährt,
vielleicht geht man noch einen Schritt weiter und weist
°uch die auf den Büros beschästigten jungen Leute aus den
Nutzen geregelter LeiheSübungm in sportlichen Betätigungen
hin. denn auch für diese, denen kräftige Kö.perbewegungen
bhlen, sind sie ein Brdü' fmS zur Erhaltung der Gesundheit.
Mit Freuden können wir fest'tellw. daß auch hieran .FiörS.
hum dos Jntereflr für Sport und L ibeSübuagen im Steigen
htgr sien ist. W'-rd doch j tzt die GRvdung eines Fußball-
k>ubs zur Wahrheit. Den zahlreichen jungen Leuten von
Flörsheim, welche ihr Tagwerk im Büro und in der Werst
statt vollbringen müssen, kann nicht dringend genug geraten
Werden, ja ein derartiges Unternehmen zu unterstützen, um
"«durch mitzuarbeiten, daß auch der hiesige Ort dem Sport-
itben erschlossen wird.
, — Die Tannns Antorennbahn . lieber das Projekt
“** Automobilrcnnbahn im Taunus HM gestern Abend Ge-
hstmer Kommerzienrat Friedlünder-Fuld Vortrag beim Kaiser.
Der N-gierungkprSsidentv. Meister auZ Wiesbaden und der
Amdrot o. Marx aus Homburgv. d. H. befanden sich' in
Begleitung des Geheimen Kommerzienrates Friedlünder-Fuld.

—. Ende Juni soll in HeideSheim bei Mainz ein rhein-
heffifcheS SSngerbuudfest stattfinden, zu dem auch der
^ivßyerzog eingetaden wird.

sie Arbeiten für die Militärverwaltung nur an solche
Firmen zu vergeben, die bezüglich der Arbeitsbeding¬
ungen die gesetzlichen Vorschriften 'nnehalten und fer¬
ner, eine Festsetzung oder Neuordnung der Arbeitsbe¬
dingungen in den Militärbetrieben unter Mitwirkung
von Arbeiterausschüssen vorzunehmen. Ferner sollen
den Arbeitern die Löhne auch für gesetzliche Feiertage
gewährt werden und in eine Prüfung darüber eingetre-
ien werden, ob die Löhne mindestens den ortsüblichen
Lohnsätzen entsprechen.

Abg. Schwarz  e-Lippstadt (3 ) plädiert für Auf¬
besserung der Techniker und Arbeiter in technischen In¬
stituten, sowie für Durchführung einer neunstündigen
Arbeitszeit.

Abg. v. Arnim (natl .) wünscht, daß bei gewis¬
sen Lieferungen für Militärwcrkstätten mehr Handwer¬
ker als die Großindustrie herangezogen werden.

Abg. Pauli -Potsdam (kons) erörtert Beam¬
tenfragen und Angelegenheiten der Meister in den ver¬
schiedenen Militärwerkstätten. Den Meistern fehle die
Beamtenqualität. Sie würden zwar dafür entschädigt
durch einen höheren Gehalt, es entgehe ihnen aber die
Berechtigung für einer Pension.

Abg. Wild (Z .) bringt gleichfalls Wünsche aus
den Straßburger Militärwerkstätten vor und verlangt
Lohnerhöhung, Einrichtung von Pmsionskassen usw.

Abg. L i e b e r t (Reichsp.) fragt an, ob die
Heeresverwaltung an dem jetzigen Maschinengewehr sest-
zuhalten gedenke, oder ob sie zu dein neuen System
Schwarzlose übergehen werde.

Generalleutnant S i x t v. Arnim:  Es ist ge¬
fragt worden, ob es für einen Angestellten ohne Ge¬
fährdung für seine Person gestattet sei, einem Abgeord¬
neten Wünsche zu übermittejn. Die Heeresverwaltung
habe nichts dagegen, wenn Dienstgeheimnisse bewahrt
und der nötige Takt beibehalten werde. Auf die Frage
des Abg. Liebert betr. unser Maschinengewehr ant¬
worte er, daß die Heeresverwaltung nicht daran denke,
von dem bisherigen bewährten System abzugehen: es
sei billiger und leichter. Die Unterstützung der Privat-
Jndustrie werde ste:s im Auge behalten werden. Ge¬
genwärtig sei eine besondere Kommission beschäftigt, die
Verhältnisse der Meister und des Revisionspersonals zu
regeln.

Nach kurzen Auseinandersetzungen zwischen den
Nbgg. Pauli (kons .) und S t r u v e (frs. Vgg.) ist
die Besprechung zu Ende, lieber die Kommissions-Re¬
solution wird die Abstimmung ausgesetzt. Hierauf wer¬
den die einmaligen Ausgaben nach den Vorschlägen der
Budget-Kommission erledigt.

Mittwoch mittag 1 Uhr: Jnitiativ -Antrag R i ch i-
Hofen (kons .) betr. Hinterbliebenen-Versicherung für
Privatbeamte, Antrag S chö n a i ch-C a r o l a t h be.
trefss Regelung des Automobilverkehrs.

Schluß der Sitzung 6% Uhr.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Februar.

98. Sitzung. Mittags 1 Uhr.
Am Bundcsratstisch: die Staatssekretäre v. Beth-

^ann-Hollweg und v. Schön, Generalleutnant Sixt v.
^rnim, Unterstaatssekretär Twele.

Ein Antrag Ablaß und Genossen wegen Einstellung
'Res Strafverfahrens gegen den Abg. Potthoff wird
^battelos genehmigt.

Bei der dritten Beratung der Zusatzakte zur Brüs¬
ker Zuckerkonvention  in Verbindung mit dem
^ompromißantrag Bassermann wird nach einer Be¬
merkung des Abg. Südekums (Soz ) das Gesetz und
Rch einer Debatte zwischen denAbgg. Ledebour (Soz .)

Pachnike Urs. Vgg.) der Antrag Bassermann gegen
Sozialdemokratieund Zentrum angenommen.
M Bei der nun folgenden Wetterberatung des , . i ,

Militäretats -
Ni zunächst zur Beratung das Kapitel „Ausgaben für
Artillerie- und Waffenwesen und technische Institute ."
vierru liegt eine Resolution der Budgetkommilsion vor.

Berlin , 12. Febr.
99. Sitzung. Mittags 1.20 Uhr.

Am Bundesratstisch ist Staatssekretär von Nieber-
ding erschienen.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
Beratung des Antrages Richthofen  betreffend die
Pcnsions - und Hintervliebenen - Versicherung

der Privatangestellten.
Abg. Schack (wirtsch. Vgg.) schließt sich den

Ausführungen des Abg. Stresemann vom 8. Januar
an daß in den Kreisen der Privaibeamten so wenig
Einigkeit herrsche. Die Freizügigkeit der Versicherten
dürfe nicht eingeschränkt werden. Die obere Grenze von
5000 M. könne vielleicht auf 8000 M . erweitert wer¬
den Der Redner tritt der Behauptung des Abg. Mug-
dan entgegen, daß die Handlungsgehilfen sich bei der
gegenwärtigen Kranken- und Invalidenversicherung ganz
wohl fühlen. Ausschlaggebend für bte Lösung der Frage
sei natürlich die Höhe der Beiträge.

Abg. P otth  o ff (frs . Vgg.) spricht seine Ge¬
nugtuung darüber aus , daß es gelungen sei, die ver¬
schiedenen Elemente ;rt den Handtungsgehilfenkreiscn
zusammemubalten. Ein einheitlich:» Versicherungscherl

let nötig, namentlich für die Minderbemittelten. Das
österreichische Gesetz könne nicht als Vorbild hingestelli
werden. Bedauerlich sei es, daß die christlichen Gewerk¬
schaften sich mit der Frage der Versicherung der Privat¬
beamten noch nicht beschäftigten. Das Zentrum sollte
sich hieran etwas mehr beteiligen.

Abg. Lehmann (Soz .) hofft, daß die Kaus-
lcnte von dem Wunsch nach einer Sonderklasse abkom-
men werden. Die Arbeiterschaft im weiteren Sinn , ein¬
schließlich der Privaibeamten , sollte solidarisch sein unk
für den Ausbau der Invalidenversicherung eintreten.

Namens der Antragsteller stellt Abg P a u l i (ks.)
in seinem Schlußwort fest, daß diese mit der Beratung
des Antrages iin Hause sehr zufrieden seien, wenn auch
bezüglich der Ausführung verschiedene Wege eingeschla¬
gen werden könnten. Ohne Staatszu 'chutz sei die Ver¬
sicherung nicht lebensfähig. Die Konservativen Werder
daran Mitarbeiten, die Versicherung den Wünschen de:
Privaibeamten entsprechend zu gestalten.

Darauf wird der Antrag fast einstimmig ange¬
nommen.

Es folgt die Beratung des Antrags des Prinzen
Schonaich-Carolath aus baldige Vorlegung eines Ge¬
setzes zur Regelung des

Automobilragenvcrkehrs.
Abg. v. Schonaich -Carolath  Gail .) sührl

aus : Im Vorjahre habe er den voA-egcnden Antrag
begründet, und der Staatssekretär gäbe erklärt, daß das
Automobilwesen eine gesetzt,che tbänderung im Bezug
aus seine Uebelstände erlangen werde. Bisher sei abei
noch nichts geschehen. Eine Regelung des AutomobU-
wesens müsse verlangt werden zum Schutze der Fuß¬
gänger, sowie aller Menschen, die sich keine Automobil,
leisten könne. Die Hauptsache, die verlangt werden
müsse, sei eine verminderte Geschwindigkeit. Ferner
komme in Betracht die Unsicherheit bei öffentlicher
Wettfahrten. Es sei zu erwägen, ob es nicht besser
wäre, die Wettfahrten, wenn sie einmal sein müssen, aus
einer geschlossenen Bahn abzuhalten. Im letzten Jahrc
seien über 170 Menschen durch Automobile getötet wor¬
den, vielmehr als im Vorjahre.

Staatssekretär Nieberding  erklärt , die Regie¬
rung habe mit einer neuen Vorlage gewartet, bis dic
neue Verkehrsordnung im ganzen Reiche durchgesühc!
sei, und die Ergebnisse der Erhebungen vom Oktober
1906 bis zum Oktober 1907 vorliegen. Diese Statistil
liege nun vor, und habe die Regierung zu der Ueber-
zeugung gebracht, daß ein Gesetz für Automobilwesen
nötig sei, da die neue Vcrlehrsordnung nicht so gewirkt
habe, daß von einem Gesetz Abstand genommen wer¬
den könne. Vielniehr sei die Unsicherheit aus den öf¬
fentlichen Straßen gestiegen. Im letzten Jahre sind 931
Automobilnnfälle vorgekommen. Von den Schuldigen
seien 889 ermittelt, verletzt wurden 519 Personen, ge¬
tötet 175. Der Reichskanzler habe auf diese Erhebungen
hin, das Reichsjustizanit beauftragt, ein neues Gesetz
auszuarbeiten. Der neue Entwurf sei bereits der preu¬
ßischen Regierung mitgeteilt worden. Er werde zwei
Bestimmungen enthalten: 1., ' leber die zivilrechtliche
Haltbarmachung für Schaden an Leib und Leben,über
die Vorbildung der Chauffeure imd 2., über die Ein¬
führung der Fahrerlaubnis für Chauffeure. Ferner sol¬
len strafrechtliche Bestimmungen getroffen werden, da
dic polizeilichen Strafbestimmungen .licht ausreichend
seien. Sobald der Gesetzentwurf von der preußischen
Staatsregierung ausgenommen wird, gehe er dem Bun--
desrat zu, und er hoffe, daß das Haus sich bald damit
befassen werde.

Abg. M a l tza h n (kons.) hält die Errichtung von
Chauffeurschulenzur Prüfung der Sehschärfe, der mo¬
ralischen Qualität und der Geistesgegenwart der Chauf¬
feure für notwendig.

Abg. Gröber (Z .) bringt einen Abänderungs-
antrag zur Verschärfung des vorliegenden Antrags ein.

Nach kurzer Debatte werden beide Anträge ange¬
nommen.

Morgen mittag 1 Uhr : Post - Etat. - Schluß
5A  Uhr.
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Frairensturrn.
In England haben sich die heißblütigen Frauen¬

rechtlerinnen wieder einmal gründlich blamiert . Die An¬
hängerinnen des Frauenstimmrechts zogen vor das Par¬
lament und versuchten den Eintritt zu erzwingen . 12
Frauen wurden dabei verhaftet . Die anderen versuch¬
ten später die Polizei zu überraschen und versteckten sich
m der Gewerbehalle , um in den Sitzungssaal des Un¬
terhauses einzudringen . Da sie jedoch nicht schnell ge¬
nug vorwärts kamen, hatte die Polizei Zeit , dies zu
verhindern . Dabei wurden noch 54 Frauen verhaftet
Die Frauenrechtlerinnen , die sich zu vielen Hunderten zu
einem ihre Angelegenheit beratenden Frauenparlament
vereinigt hab<>n, tagten in der unweit von Wcstminster
gelegenen Caxton Hall und machten von da aus aller¬
hand Versuche, mit Gewalt und unter allen möglichen
Listen, selbst im Schuhe eines als Trojanisches Pferd
dienenden Möbelwagens ins Parlament zu dringen , um
dort eine von ihnen über das Frauenwahlrecht gefaßte
Resolution niederzulegen . Die Polizei , obwohl von An¬
beginn der Aktion der Frauenrechtlerinnen auf dem Po¬
sten, hatte einen schweren Stand ; doch gelang es ihr
schließlich, den Sturm auf das Parlament abzuschla¬
gen . Bis abends waren 52 der aufgeregten Damen ver¬
haftet . In den späten Abendstunden mußte die Poli¬
zei, darunter auch berittene , einen neuen Angriff der
Frauenrechtlerinnen auf die Eingänge zum Parlament
abschlagen, worauf diese sich, wie es scheint, vorläufig
zerstreut haben . Bei diesem zweiten Zusammenstoß ist
von Massenverhastungen abgesehen worden.

Was wollen diese Frauen mit solchen Gewaltmaß¬
regeln erzwingen ? Sie beweisen nur ihre Unfähigkeit
zu parlamentarischer Arbeit und verscherzen sich immer
mehr die Sympathien aller derer , die bisher der Frauen¬
bewegung wohlwollend gegenüberstandcn Genau wie
in Preußen -Deutschland Bülow erklärte, die Negierung
laste sich nichts abtrotzen, so wird auch die englische
Kollegin sagen, daß sie sich mit derartigen Mätzchen
nicht einschüchtern läßt , die wirklich nur zum Lachen
reizen.

Den Frauen kann — abgesehen davon , ob es über¬
haupt für den Staat nützlich ist — das Stimmrecht nur
auf dem Wege eines geregelten parlamentarischen Be¬
schlusses verliehen werden und dazu bedarf es noch
gründlicher Vorarbeit . Wenn die Frauenrechtlerinnen
das Stimmrecht für Frauen erwerben wollen , so kön¬
nen sie weiter nichts tun , als im Volke für ihre Ziele
zu agitieren , und ivenn das Parlament dann sehen
sollte, daß die große Maste der Frauen — nicht etwa
eimge emanzipierte Heisffporne — das Stimmrecht ver¬
engt , dann wird es selbst ein Einsehen haben und die
nötigen Schritte cinleiten . So lange aber Radau ge¬
schlagen wird , laßt sich höchstens die Sicherheits -Be¬
hörde sehen und diese vereinnahmt hübsche Summen
aus den reichen Strafgeldern , die die Damen vorn
Stimmrecht zahlen müssen. Das sollte doch endlich drü¬
ben eingesehen werden, denn die Damen dürfen sich
nicht verhehlen, daß sie zu all dem schon angerichteten
Schaden nicht für den Spott zu sorgen haben . Wer
warten kann, kriegt auch einen Mann und wer keinen
bekommt, erhält — vielleicht — einmal das Stimm¬
recht. damit auch sie eine Nummer hat Bis jetzt sind
die kampflustigen english ladies nur blamiert.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Kaiser trifft an: 22. d. M . in B r a u n -
s ch lucig  zur Erwiderung des ersten Besuches des
Herzog -Regenien von Braunschweig ein.

* Ein neuer Schritt auf dem Wege der Eisenbahn
gcmeinschaft soll bevorsteheu. Ende Februar sollen
nach einer Meldung aus München voraussichtlich in
Erfurt zwischen Kommissaren der bayrischen und preu¬
ßischen Eisenbahnverwaltung Verhandlungen über eine
gegenseitige Benützung der Güterwagen stattfinden.

* Der Bund der technisch-industriellen Beamten nahm
in einer in Stuttgart abgehaltenen Versammlung fol¬
gende Resolution einstimmig an : „Die auf Veranlassung
des Bundes der technisch-industriellen Beamten versam¬
melten technischen Privatangestellten Stuttgarts erkennen
an , daß die dem Reichstage zurzeit zur Beratung und
Beschlußfassung vorliegende Novelle zur Gewerbeord¬
nung einige Verbesserungen des Rechtes der techni¬
schen Privatangestellten bringt . Diese Verbesserungen
bleiben aber hinter den berechtigten Wünschen der tech¬
nischen Privatangestellten weit zurück. Die Versammel¬
ten bitten daher den hohen Reichstag , dahin wirken zu
wollen , daß die namentlich in den Petitionen des Bun¬
des der technischi-industriellen Beamten zum Ausdruck
gebrachten weitergehendcn Forderungen zur Verbesser¬
ung der rechtlichen Lage der technischen Angestellten in
der Novelle zur Gewerbeordnung Berücksichtigung fin¬
den. Insbesondere bitten sie, die verbündeten Regie¬
rungen möchten alsbald die dringend notwendige ge¬
setzliche Regelung der Ruhezeiten der technischen Privat¬
angestellten in Angriff nehmen. Ueber der Verbesserung
des materiellen Rechtes der technischen Privatangestellten
ist aber eine Verbesserung des Rechtsganges durch Er¬
weiterung der Zuständigkeit der Gewerbegerichte uner¬
läßlich . Die Versammelten hoffen bestimmt, daß der
hohe Reichstag auch nach dieser Richtung hin auf eine
BeMeunigung dringen wird ."
i Oesterreich -Ungarn.

* An gut unterrichteter Stelle in Wien wird erklärt,
daß die Meldung über eine angebliche russische Ver-
stimuluttg .. wegen der öst erreW scheu Eisenbabnvläue

aus dem Balkan aus tendenziösen Berinutungen beruhe.
Frhr . v. Aehrenthal habe, ehe er seine Rede über dic
auswärtige Politik im Ausschuß der ungarischen Dele¬
gation hielt , das Berliner und das Petersburger Ka¬
binett von der Absicht Oesterreich-Ungarns , die Bahn
Uvac-Novibazar -Mitrowitza zu bauen , durch gleichlau¬
tende Mitteilungen verständigt.

Frankreich.
* Zu dem Aufenthalt des Prinzen Eitel Friedrich

von Preußen in Paris wird der „Tägl . Rundschau"
von ihrem dortigen Mitarbeiter noch gedrahtet , der
Prinz sei bei der Abfahrt vom Nordbahnhof durch eine
nach Hunderten zählende Menge lebhaft begrüßt und
mit Rufen wie „beau garcon " empfangen worden , ein
Vorgang , der immerhin beweise, daß das Pariser Pu-
blikum nicht mehr mit der Nervosität , die es früher an
den Tag legte, nach „dem Loch in den Vogesen" schaue.

Marokko.
*Aus Marokko liegen wieder ernste Nachrichten

vor . General D 'Amade telegraphiert , daß er die Kas¬
bah von Uled Said beseht habe, ohne aus ernsten Wi¬
derstand gestoben zu sein. Auf dem Weg zwischen Tan¬
ger und Teman sind der d e :i t f ch e, der englische, der
französische und der spanische P o st ku r i e r aller in
arabischer Sprache geschriebenen Briefe b e r a » b t
worden.

Gerichtszeitung.
8 Unterschlagung im Amte . Wegen fortgesetzter

erschwerter Unterschlagung im Amt wurde der 53 Jahre
alte verheiratete Bauer und vormaliger Gemeindepfle-
ger Johann Weipert in Ergenzingen O .A . Rottcnburg
unter Zubilligung mildernder Umstände vom T ü b i n-
g e r Schwurgericht zu der Gefängnisstrafe von 8 Mo¬
naten verurteilt . Der Angeklagte wurde 1896 zum Ge¬
meindepfleger gewählt ; am 1. Oktober 1907 legte er die¬
ses Amt wieder nieder , nachdem ein unermuteter Kas¬
sensturz einen Abmangel von 16 337 M . ergeben hatte
Durch mißliche Umstände in seinem Privatgeschäft hat
er sich zum Angriff der Gemeindegckder verleiten lassen.

s Verurteilter Mörder . In Hamburg wurde der
ehemalige Schlachtergcselle und spätere Knecht M Holz
der im August 1906 zusammen mit zwei anderen Knech¬
ten seinen Dienstherrn , den 70jährigen Hofbesitzer Jans-
sen ermordete und beraubte , vom Schwurgericht zu 15
Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Richard Wagner.
Gestorben 13. Februar  1883-

-vj. , ö'üiiTunbgtoan3tg Jahre sind ins Land , gezogen seit
Richard Wagner die Augen zum ewigen Schlummer
jchlotz Eme lange Zeit , kaum zu fassen, denn Mag¬
isch nt nicht tot , er lebt in seinen Werken trotz des
Geichreis der Wagnergegner , die aber schon jetzt all¬
mählich im Aussterben sind. Richard Wagner hat mit
kühnem Schopsergeiste die von den Hellenen überlie¬
ferte Forderung , Musik und Dichtung im Drama in
eins zu verschmelzen, mit großem Erfolge erfüllt . Ganz
bedeutend aber steigert sich der Wert seiner gewaltigen
Schöpfungen noch dadurch , daß er säst durchweg die
alten Sagen , die heimisch im Volke leben, zu neuem
Glanze auferstehen ließ und ihnen den Purpurmantel
seiner göttlichen Musik umlegte . Es gibt heute wohl
keinen Deutschen mehr, der nicht Wagners großartige
Opern kennen würde , den „Ring der Nibelungen " Lo-
hengrin ", „Tannhäuser ", „Tristan und Isolde ", ' ',',Dic
Meistersinger von Nürnberg " und schließlich das erha-
bendste Klnd seiner Muse, „Der Prrzifal ". Wohl kein
Genie hat autzer dem gehetzten Schiller solche Leiden
auszickosten gehabt , als Wagner . Unter den furchtbar¬
sten Entbehrungen enffloh er als politisch Verfolgter
über die Landesgrenze , irrte von Nord zu Süd , von
Ost zu West und landete schließlich in Paris , wo er

l^ ner treuen ersten Frau am Hirngertuche nagte.
Alle Hoffnung setzte er dort auf feinen Tannhäuser,
und als der große Tag kam — wurde er auHgepfifsen.
Krank und m 'einem Innersten verwundet , aber unqc-
beugt harrte er einer besseren Zeit . Um sein Elend noch
zu steigern, starb seine Frau , die ihm in aller Bedränq-
m? treu-llebende Gefährtin gewesen, die mit ihm
gedarbt und gehofft hatte . Da , als die Not am höchsten

6!rtef l§n der Apoll auf dem bayerischen Könias-
König Ludwig 2., nach Mün-

w ,lnb  r ® crn  Richard Wagners stieg strahlend in
erhabene Hohen , wo er heute noch unverrückbar leuchtet.

»Baue du ein Schauspielhaus,
junger Fürst am Jsarstrome ",

den kunstliebenden Monarchen zir
^estivie ?e zur Schaffung der Bayrcuther
Köchele . Dort auf dem Hügel von Bayreuth thront
Mcktuna Sin Kunst, Wagnerscher Musik und

jr m glücklicheres Leben war dem hervorra-
„®e? IC ’c? 11 dcschieden , an der Seite der Toch-

tin ^SchüleAn Si ^ ' seiner zweiten Gat-
EfJTXÄ ihm nicht alles ge¬wesen ist 1 nicyr aues

^ et bie  letzten Tage seines Lebens in
getrübter Freude und stillem Schaffen verbring« , bis
l \ ,? £ msen  faden der unerbittliche Schnitter un-
mtal  ÄW 6; aber, an seinemL To-

speicht nicht etwa ein Gefühl der Trauer
Ärn » aksn « ift ia uniwn*
im «iS 1«, ' pudern Freude und Stolz aus die-
'ill deutscber̂ Künstŝ beut̂ en  Erde , er war und ist

Mmn ^ ^ gewesen , ein echter girier, bewt-

Aus aller Welt.
. * Schreckliches Unglück . In der Kampschen Nu-
delsabrlk m Vrlber  riß eine Teigknetmaschine einer
jugendlichen Arbeiterin den Kops ab

* Automobilrennbahn . Landrat Ritter v. Marx
m Homburg v. d. H . wurde vom Kaiser zum Vortrag
über die geplante Automobilrennbahn im Taunus nach
Berlin berufen . Man zweifelt nicht mehr daran , daß
die Frage zu Gunsten des Taunusprojekts ihre Erle¬
digung finden wird.

* Begnadigt . Die wegen Ermordung der Frau
Lewin am 4. Dez . in Monte Earlo zum Tode verurteilte
Frau Goold ist zu lebenslang ' ich--
gnadigt worden.

Vermischtes.
r Nach Mitteilung des Kolo-

mal -Wirtsckmstl..chen Komitees ist es nach langwierigen,
auf der Ackerbauschule in Nuatjä in Togo nnternom-
^en Kreuzungsversuchen geiungen , aus der sogenarm-
ten Kustenbaumwolle eine Varietät zu erzeugen, bie
eine erheblich größere Ernte gibt als die früber gezoge-
nen © orten . JJlnd)  der ersten Ernte , dic von dem Lei-
onr>bßÜ ^ ckerbauichule, John W . Robinson , ans etwa

. unentkernte Baumwolle pro Hektar veran-
chtagt wird werden die Baumwollstauden zurückge-

im nächsten Jahre eine zweite
Ele , die Robmfon auf etwa 600 Kg . unentkernte
Baumwolle pro Hektar schätzt. Die Gesamternte pro
Hettar bei einmaliger Aussaat dürste daher etwa zwei
Normalballen je 250 Kg . entkernte Baumwolle betra-

/ »ch nut der in letzter Zeit viel genannten Cara°
vomca-Baumwotte , wurden Kulturversuche angestellt.
Zli  dort ausgezeichnet. Die jungen Pflanzen
drei Monate nach der Aussaat stehen 80 Ztm . hoch.

und „Alpaco " entwickelten sicĥ viel
vffan^ u ? b/ft "Wool ". Robinson empfiehlt das An-
,IJ n ? ?onCaravomca als Zwischenkultur mit Mais

und ist der Ansicht, dun Caravoniea -Baumwolle sich
den Süden von Togo eigne, während die

tick-n hJS {t aiC  Küsten -Varletat besser in den nörd-
0011  6 °deiht. Nach einem Be-

»Xf & IÄF 8 ° Cn Banmwoi !schule Panganja in
Deutf^ Ostasrika macht die Baumwollknlttir am Rufidji
nen^tti' Kn . Nicht  nur , daß die Eingebore¬
ne <L ü rf ebiCtcn ^ehr und mehr dem Anbau
von Bmlmwolle zuwenden , ,andern in letzter Leit ha¬
ben auch europäische Interessenten begonnen , sich dort

311 " ' -eresstrrin . So haben die
Gebr . Pentzel zu,ammen mit der Firma Herm . Schn-
zps-n/Komplex  von etwa 2000 Hektar
oelegt und beabpchttgen, sobald die in kleinerem Matz¬
stabe begonnenen Kulturversuche ein aümtiae « rcLSs
gezeitigt haben , einen größeren ManzunaLiEk ? . nk
mmm  mit Dampfpflul in Die
3rtacMragc na # Baumwollsaat ist in Deutsch-Ostafrika in
der diesjährigen Pflanzzeit eine sehr beträchtliche newc-

Mp "» >»» !»»d w . 22 000 SBaummoBfaat

SÄ * * »»"- ««
SHätton " wird in MannheimerBtanern geichrldert. dem Schöfscngerickit ericbicn
eure ärmlich ge le.dele Frau aus Ludwigshafen unter
amt ° 6V 6CÖet̂ctt- 511  haben . Das Bezirks-
mnt hatte ihr drei ^.age Hast diktiert und sie hatte
dagegen Einspruch erhoben. Ihr als Zeuge geladener
Mann bekundete, er habe in 10 Tagen keinen Lohn
erhalte !, , die Kinder halten beinahe nichts mehr aufdem Lerbe gehabt . So üabe tVino „ * . -r lU  ‘
lieber die Mildtätigkeit der Leute ailmm en
ehrlich zu werden und einfach stebtt>„
h. ron . macht- pch

tfrau  schlich in Not handelte,
fall ereignete sich aufregender Zwischen¬
gerichtssitzung in Krakau . Tu beVlch ^ hcr a? ?
'Uslnus Sphikolvski wegen, einer Reibe von ^Einbruchs-

stürzte stch der inalL \T n\\ Ulkil  verkündet hatte,
scher, entriß ihm dls Gewehr^̂ ^
und versuchte damit nm I , ra u .ll - cni  Bajonett
Nur mit größter Mttin? Gerichtshof cmzudringen.fön,rSB sÄää

" ' bl'

tius ist MM Miluanch " " ^ - . ^ '" heiligen Bureaukra-
vicle bandwurmartigc ' Wortmoristta ^ ^^ ^ r^ ? ^l"Ug und
neuen Beitrag zu diesem Ä̂ft gewohnt fernen
„B T " Er nbreisn -̂ ' '" apltel lrefert e.n Freund des
ich wegen — ^ r Steuerverwaltung bin
drei Dttnck Straft
träge einen ^ aa î» r-, ft ^ chorden, weck die M -etsver-
Wöttcrschatz de/deutschen waren . 7" den
sicher eine Bereicherung Drache ist dieses schöne Wort



Lokales.
Flörsheim , den 15. Februar 1908.

X Stiftungsfest . Morgen Sonntag begeht der Arbeiter,
gesangherem„Frisch.Auf" in seinem BereinSlokal(Gastwirt¬
schaft von Franz Weilbacher) sein dritte- Stiftungsfest. Nach¬
mittags um 4 Uhr beginnt daS Konzert, wozu der Eintritts-
preis 20 Pfg. betrügt und ein sehr geschmackvolles Programm
jufammengestellt ist. Hierauf große Gratis - Verlosung von
zum Teil sehr wertvollen Gegenständen (-Werte von 6—8
Mark). d>e die M tglieder deS Vereins gestiftet haben. —
Abends8i/2 Uhr beginnt sodann der Ball, wozu der E nlrltl
völlig frei !st. Sin recht zahlreicher Besuch dieser Veran-
staltung ist zu empfehlen.

8 Bortrag . Der Vortrag der GewerblMreinsam Don¬
nerstag Abend >m „Kalthäuser Hof" war leider wiederum
nur schwach besucht. Die Ausführungen des Herrn Rektor
Bretz über „Dentsch-Ostafrika" zeugten von großer Sach¬
kenntnis und fanden ungeteilten Beifall. An den Vortrag
schloß sich noch eine Diskussion an.

HVR. Mehr Beachtung der Bogelwelt . Schon
gar mancher, der Natursinu hot. und der sich an allem,
was Gott uns in der schönen Natur gegeben hat, erfreuen
kann, wird die Beobachtung gemacht haben, daß in unseren
Park, und Baumanlagen viel mehr Vögel und viel mehr
Arten derselben zu finden sind, als in unseren Wäldern. Die
Begründungd'eser Erscheinung ist einfach. Man denke an
sich selbst. Einerlei Nahrung wird einem bald überdrüssig.
Wechsel in derselben ist erforderlich. So auch beider Vogel.
Welt. Die Vögel müssen zu allen Zeiten mancherlei Nah- '
Mng haben, der T 'sch muß ihnen reichlich gedeckt sein. Und
dieses ist der Fall bei der Mannigfaltigkeit der Bäume in
Parkanlagen. Verschiedene Baumarten beherbergen verschie

z Weilbach , 15. Febr. Einen für Ortschaften, in denen
die Festlichkeiten überhand nehmen, sehr beachtenswerten Be-
schluß haben unsere Gem-indekö-perschaften gefaßt, nämlich
die Erhöhung der Lustbarkeitssteuer um das Doppelte ihres
seitherigen Betrages. So kostet von jetzt ab der Abend 10
Mark ohne  Stempelsteuer. Es erscheint dies besonders an¬
gebracht bei Vereinen, die im Winter daS Geld aus den
Taschen der Gemeindrangehöngen herausziehen und dann im
Sommer nach Außerhalb gehen und eS dorten wieder auS-
geben.

„Gläftolin“
glättet rauhen Kragenrand, zu haben bei

stsrl Frank.
vis-a-vis „Karthäuser

Friseur,
Hof“.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei. , ,

- - j Einer geehrten Einwohnerschaft von Flörsheim und
$ltm . Muflkgesellsch aft Samstag Abend9 Uhr Musik. Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich, da mein

Bekanntmachung.
Wegen vorgerückter Saison!

dene Insekten zur verschiedener Zeit und darum haben unsere!
Singvögel, die den ganzen Sommer hindurch reichlich Nah. ;
rung brauchen, find sie doch alle sehr gefräßig, dort stets
Abwechslung in derselben. Die» ist aber ausgeschlossen bei
unseren heutigen Waldungen. Diese hat man seither alle
von einer Größe, von einer Baumart gezogen, da Buchen,
dort Eichen, dort Lärchen, dort Fichten usw. Unbarmherzig^
fällt daS Beil in eine Birke, die sich in dem Fichtenbestand
ongesiedelt ha», und umgekehrt: im Buchenwald wird jeder
andere Baum schon iu frühester Jugend umgehauen. Und

stunde und Gesellschaftsabend im BereinSlokal (Franz
Weilbacher.

Kaninchenzüchterverei» „Fortschritt ". I -de„ ersten
Montag >m Monat Versammlung im VeremSlokai
(Fr . Jost.)

Arbeiter Gesangverein , Frisch Auf " ; Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Freiw - Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im BereinSlokal(Jost.)

Turnaesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr-
stunde >m Schützenhnf.

Bürgerverei» : Jeden1. Montag im Monat General«» .
) sommlung.
Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend

8»7, Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".
Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend

im BereinSlokal(Joses Breckheimer.)
Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstund-

im BereinSlokal(Fr . Breckhe-mer.)
Gesaugveret « Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend

Singstunde im „Hirsch."
Geflügel -, Böget - und Kaninchenzüchterverei » :

Vorläufig finden Versammiuugenusw. im Gasthaus
> Zum Hirsch» statt.

andere Baum sclianm fmye,» r rrugeno umgeyauen. un °, ^ ^^ ^ UMesellschaft Samstag keine Mus.kstundc.sä Wfml*“ "*'*Sr-
auch wegen der verschiedenen Nahrung, die sie aufnehwen? "otwen^g. ^ amstoa Abend8 Uh:

I-U.n »-hm Mi!,-» u»» r Buch» »J * ,
Darum, wo es angängig ist. fort mit der ungemischten Auf. ' „Fnsch-Aus ö» bete! gen. NnrNandssivuna
forstung der Wälder, dann w-rd auch unsere Vogelwett wie- Fr - mdenv -r -M- Heute Abend 9 Uhr Vorstandssitzung
d» zunehmen und die Fresser unter den Infekten werden' . , °e> Adam Beck-r. . mif <*„r

.« » dl. e« n.ch. . SSfiT *

Ladengeschäft jetzt vollständig „ausverkauft “ ist , mein
Hausiergeschäft nebst Maschinen*

Strickerei
nach wie vor unverändert weiter betreibe u. halte mich
meiner werten Kundschaft bei vorkommendem Bedarf
bestens empfohlen. Hochachtungsvoll

Peter Klees,
Hausierer u Maschi nenstricker.

SttchW-MNnnng
Den werten Nachbaren sowie der Einwohnerschaft

von Flörsheim die ergebene Mitteilung, daß ich mit
heutigem Tage einColonialwaren-

Geschäft
eröffnet habe und werde bestrebt sein, meine werten
Kunden durch prima Ware u. billigste Preise
zufrieden zu stellen.

Um geneigten Zrlspruch bittet
Franz Stuckert,

Tlörsbcfm, den
Hochheimerstraße.

12. Februar 1908.

Kirchliche Nachrichten.
Kvarrgelischer Gottesdienst

Sonntag, den 16. Februar.
Gottesdienst nachmittags2 Uhr.

«ehr über verheerende Insektenplagen den Kopf zu zerbrechen.
Und für unsere ziemlich baumlose Gegend ist zur Herbei.
Ziehung der Bogelwelt mehr Ristgelegenhit durch Anpflan-
ZUng von Vogelschutzgehölzen zu empfehlen, ebenso die Auf¬
hängung von N'stkasten für die verschiedenen Höhlenbrüter,
sowie die Vernichtung räubernder Katzen. Möge ein jeder
°n seinem Teile Mithelfer,. daß unsere Bogelwelt, die von
Jahr zu Jahr mehr und mehr zurückgeht, uns nicht ganz!
entschwindet und wir so der schönen Naturschmuckes gänzlichi
beraubt werden. '

— Reiseerzählnngenvon Karl May. Reneiltnf . . . . .
stierte Ausgabe Band 3. Freiburgi. Br., Fr. s . Fehfen- Arbeiter * Oesangverem „ msch =Aut
selb. Preis ä Band Mk. 4.- , .NGanzleinenband Mk. 5.- . ÜCIlCI  nöi -7r.stw ». M.
oder in Lieferungenä 40 Pfg. Obwohl es kaum einen Ort'
auf deutschem Boden gibt, wo May's fesselnde Romane nicht
Zu finden sind, so möchten wir doch dieser neuen, hübsch il

Beste«,billigste Bezugsquelle
für neue und gebrauchte Motoren

iu jeder Grösse [Gas, Benzin,
Benzol, Ergin etc.]

•AnlagenSangga;

lustrierten Ausgabe, von der hoffentlich bald weitere Bände,
folgen, die größte, weitgehendste Brrbrertung wünschen. Hun-
derttouseuden von den Millionen Moylesern war eine mit -
Bildern geschmückte Ausgabe längst erwünscht. In aihal - ^
tenber Frisch- und L'bendigkeit, in bewährter Schilderung- - !
kunst erzählt unS der phantast-sprühende Dichter in färben,
reicher Weise von seinen abenteuerlichenReisen. Dazwischen
lacht häufig ein köstlicher Humor und bringt angenehme Ab.
Wechselung in die interessanten Erzählungen. Karl May ist
'Mmer noch ein ungewöhnlich viel gelesener und viel geprie-
fener Schriftsteller/ ein deutscher Jules Berne. Er ist, wie
Dr. Hugo Eick in der „Beilage zur Allgemeinen Ze-.tung„
(Nr. 180) sogt, „ein Meister in der Erfindung und Aus¬
wahl olles dessen, waS den Knaben interessiert." Wir mei-
den, nicht nur der Knaben, sodern auch jeder Erwachsene,
der in Romanen seine Unterhaltung sucht, wird bei der May-
lektüre reichlich auf seine Rechnung kommen. Wer Freude
bat an frischem fröhlichen Wagen und Jagen, der nehm
Mey's Erzählungen zur Hand, sie werden ihm viele genuß¬
reiche Stunden bereiten und jed :r wird immer wieder gern
darnach greisen, um die köstlich geschilderten Typen. Erleb-
Nisse usw. vorüberziehen zu lasien. wobei mau Land und
Leute spielend kennen lernt und zwar in einer Art, die sich
wohltuend von der steffen und gelehrten Weise vieler Rcise-
weeke abhebt. Der bildliche Schmuck— darunter farbig
Bilder — der von namhaften, tüchtigen, jüngeren Künstlern
besorgt wird, wie überhaupt die gesawte Ausstattung ver-
dienen eine besondere Rote ; möchte eine solche der Verh¬
auch den kaufenden Lesern May 'S insofern erteilen können,
als di- trefil'ch illustrierte Ausgabe recht flotten Absatz
fände. '

z Eddersheim . 15. F -d. Am gestrigen Tage wurde
bei Eddersheim aus dem Main die Leiche eineS Soldaten des
Großherzogl. Hess. Leib-RegimentS zu Darmstadt geländel.
Wie der Mann in den Main gekommen ist, konnte bi» zur
stunde noch nicht festgestellt werden. Derfelbr war noch
bekle-det mit gutem Tuchanzua und kw' te i"a^ »mg-schna..
Mit Säbel jodaß ein Unglückssalln-cht ausgeschlossenI»:. •

m  Sonntag, INI >0. fn >ruar a*. %. __
begeht der Arbeiter-Gesangverein „Frisch -Auf“ sein gy  ^in. Sfiftunäs-Fest 0olumbuHüalzcn

Lieferung von: Elektromotoren,
Dynamo-,Werkzeugs Holzbearbeitungs-Maschinen

und Lokomobilen.

friedr . Schmitt,
Ingenieur -Bureau,

Höchst a. M., Humboldtstrasse 19.
16

Gasthaus von Franz Weilbacher.
Von 4 Uhr nachmittags ab

Konzert mit Gratis -Verlosung.
Eintritt hierzu 20 Pfg.

Von abends 8llr Uhr ab
BALL.

Eintritt frei
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

neueste Aufnahmen, früher 1.— Mk.
jetzt 75 Pfg.

jfflois meilbacber,
Mechaniker, (üickererstrasse.

Verkaufe von Montag ab
alte Körbe zu Brennholz

:oße8 Pfg., kleine5 Pfg. Christ . Schütz.

Pa. OJurst*u. Jleiscbwaren
Dörrfleisch , Schinken,

Butter , Eier und Käse empfiehlt
Anton Scblck,

Getrocknetes Obst
Türkische Pflaumen Pfd 20, 24, 30 und 35 Pfg. Bosnische Cath. Pflaumen Pfd 40 und 45 Pfg .Pflaumen
ahne Kerne Pfd. 50 Pfg. Amerik. Dampfäpfel 45 Pfg. Ital . Birnschnitze 22 Pfg. l allt . Birnen 80
Pfg Cftllf. Pfirsiche 80 Pfg . Neue Kranzfeigen 26 Pfg . Gemischtes Obst [ intti frutti ] 25 und 35 Pfg.
Kernfreies Mischobst 50 Pfg. Nene Wallnüsse 22 Pfg. Neue Hasselndsse 36 Pfg empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und IDeinbandlung 214

Bocbbcimerstr2.. Flörsheim a . M., Bocbbeimerstr. 2.



Stammholzversteigerung
Mittwoch , 26 . und wenn erforderlich Donnerstag , 27 . Febr.

werden jedesmal von vormittags 8 '/-, Uhr ab im Gasthaus ,, ^ »m
goldenen Hirsch" in Raunheim versteigert:
I . Aus der Oberförfterci Kelsterbach, Distrikt Gundwald.

1) 2 Eichenstämme von 60 cm uud mehr Durchmesser mit 3.71 Fm.2) 4
3) 2
4) 4 Buchenstämme
5) 8
6) 12
7) 7 Kiefernstämme
8) 42
9) 34

10) 10 Fichtenderbstangen

40—49 cm Durchmesser mit 3,79 Fm.30- 39
50—59
40 - 49
30- 39
40—49
30- 39
20- 29

1,53
5,36
7,56
7,67
6,61

30,61
18,18
1,35

2) 24 ff 30- 39
3) 16 „ 25—29
4) 2 unter 25
5) 4 Kiefernstämme von 50
6) 122 ,, 40 - 49
7) 512 „ 30—89
8) 278 25- 29
9) 35 „ unter 25

weiter 7 Rm. Eichenwerkscheiter, 19 Rm. Hainbuchenrundscheiter," 3 Rm.
Lindenrundscheiter, 65 Rm. Kiefernpfahlholz(1,70 Meter lang).

2 . Aus der Oberförsterei Naunheim , Distrikt Münchwald,
Abt . 72 , 8 » , II « , 117 , 119 und verschiedene.

1) 3 Eichenstämme von 40 —49 cm Durchmesser mit 2,48 Fm.
/ ,, ,, 10,41 „

4 90 „
/ » „ 0,54 „
. u. mehr Durchm. m. 5,49 „
' „ „ 132,73 „
' u /, 352,16 „
. 127,82 „
' n n 10,39 „

Das im Gundwald liegende Holz wird zuerst ausgeboten. Äon etwa
10 Uhr ab das im Mönchwald liegende Holz. Auf Wunsch können die
Stämme gegen Vergütung des Fnhrlohns mit der Waldbahn an den
Lagerplatz Klaraberg gebracht werden. Gedruckte Stammholzverzeichnisse
werden auf Anfordern kostenfrei übersandt. Die Stämme sind sämtlich
an Schneisen gefahren und gut an die Stationen Raunheim, Kelsterbach
oder Walldorf und an den Main zu bringen. Auskunft über das Holz
aus dem Mönchwald erteilen die Großherzogl. Forstwarte: Förster Heß
zu Raunheim, Schwarz zu Walldorf (Hessen), Damm und Ruppert zu
Kelsterbach-Klaraberg. sowie die Großh. Oberförsterei Raunheim, über
das aus dem Gundwald der Großh. Forstwart Waldschmidt zu Gundhof,
Station Walldorf (Hessen) sowie die Großh. Oberförsterei Kelsterbach.
Eine allgemeine Vorzeigung im Gundwald findet am 21. und 22. l. Mts.
statt. Zusammenkunft hierzu jedesmal vormittags 10 Uhr am Gundhof.
Wenn besondere Vorzeigung gewünscht wird, empfiehlc sich vorherige
Nachricht an den betreffenden Forstwart. Das Kiefernholz in dem
Mönchwald ist zum größten Teil von über 130 Jahre alten Stämmen
und von vorzüglicher Qualität.

Raunheim und Kelsterbach , Februar 1908.
Großh . Hess. Oberförstereien Raunheim u. Kelsterbach

gez. Hämmerle gez. v . Schmittburg.

Karnevals -Musik 1908 .
Für Klaveir mit unterleg -tem Text:

Büttenmaraeh der „ Grossen “ , Schmidt, Fr . Karl op. 101. Wer weiss,
wat später kummen deit , drömlohs dem Kind die Freud .“ 0.60M.

Büttenmarsch der „ Grossen Kölner “ , Beines, Alfred. „Meer ärgern
uns nit lang .“ 0.60 M.
Biitteuinarscn der „ Grotsan Allgemeinen , Karnevals - Gesell¬
schaft “, Blnmenberg, Franz , op. 424.
Schamm dich jett , dat es nit nett .“ 0 .60 M.

Büttenmarsch der Gross. Karnevalsgesellsch. „Eintracht “ , Blumenberg,
Franz , op. 425.
„Spar ding MÖh und quäl dich nit .“ 0.60 M.

Kasper M., op. 17 Nr. 2 . Alaaf Köln. „Dich preis’ ich hoch vor
allen.“ 1 Mk.
Durch alle Bach - and JCaiikhandlangen -» bori «I>on, auch direkt von

Köln (franko ) gegen vorherige Einaendnng dee Betrages.

Verlag von P . J . Tonger , Köln » . Äh.

Köfilionorden, -Touren, Knalllianfeans
Tafelsclimuck , Heiterkeit ";- u. LäTtnartikcI, käme ?.
Konihodcckunger,, Saaldokoraticnen mul KcstUma,
Haionrheairrn . Exquisiten . Ttieaterliiäratiir n. musik.
Hunioi isilka , Vereinsiahnon , Vereinsartikel , Kieat .ir-
bühnen. Ulnstr . Katalog 183 pto IOC« gratis u. franko.
Bernhard Richter , Köln a. Rhein.

Fabrik gegrtlndet 18S0.

Habe
mein 1896 gegründ . Geschäft wieder über¬
nommen, ich liefere nur garantiert reinen
Natnr-Citronensaft aus frisch. Früchten
(lange haltbar ) zu Küchenzwecken. Bereitung
erfrischender Limonaden und zur allbe¬

kannten mit bestem Erfolge angew.
Citrooensaftknr

sw Gicht , Rheuma,
Fettsucht , Gallen- und
Magenleiden . Leser dieser
Zeitung erhalt . Probe-Fläsch¬
chen nebst Anweis, und Dank-
schr . viel. Geheilter gratis u.
franko oder Saft von ca. 60 Citr.
Mk. 3.25, von ca. 120 Citr, 31,
5.50 franko.
Heinrich Trültzsoh,Berlin0 .34,KönigsbergerStr. 17.

flnhtf Drift WWe
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „Kraugg “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit unbedeutendeul Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

~V— Generalvertretung:
Beruh . Hähner , Chemnitz . 250

Wiederverkaufes gesucht.

Schreiben Sie eine POStkarK
351  das Kaufhaus Max Brings , Mainz No* A 9

und verlangen Sie per Nachnahme

E lOMark-Pakel franko ins Haus
(bestehend aus 40 Gegenständen)

nbnc , cbc Nachzahlung. Trotz der jetzigen hohen Leinen-
unb Baumwollwarenpreise sind wir in der Lage, dieses
Packet, von welchen 20 Gegenstände schon mehr wie 10 MC
repräsentieren, zu diesem Einführungsprcis abzugebcn und

UnfCreS‘rmQ  bekannt zu machen und auf
neue Bestellungen rechnen zu können.
Nie wiederkehrende Gelegenheit:
6 ? nt&ett?ü* « äU.Ä m Fl - id. dorzügl. Qualität
|1 »« « * «» « . , »i. » ”»t “Ä “
I!?! » “— 2»
fIS "«™;fissassj "**
1 ZisSinSPl **« »»it rctzendem Muster
1 « S - Blumen, u. Karromnster
« Damenhandschnhe” Poliertücher mit brruter Kaute.
aaUlmlM . v° Gp?)enstiiu<le filr  40 .85 Mk. ein-schliesslich Verpackung nnd Porto frei ins Haus.

Rkchtkonvenierendesw. bereitwilligst nmgetauscht.

Ulm Max Brings, Mainz No-A. 9
Schusterstr . 21 . Alte Nniversitätsstr.

fit® ItBtUliViZi
gffijjraismw««MSMö'.E«

^Scrr:

MODE VON HEUTE
Sorgfältig redigierte und daher in allen ^
:: Bevölkerungskrclseti gern gelesene : -

Frauen =Zeitung
Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich M. 8 .30  bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt . Probe«
nummern kostenfrei vom Verlag
„MODE VON HEUTE " G. m. b. H. «
Frankiurt am Main, Bleichstrasse 48

Wirksames Insertionsorgan ::

n
Auf der Rückseite

der Düten von

Dr. Oetker«
Backpulver

finden Sie ein vorzügliches Eezeptzu einem
Kaffeeknclien.

Man gibt zu dem Teig soviel Milch, daß er dick
vom Löffel fließt.

Man nehme nur Dr. Oetkers Backpulver dazu
und weise Nachahmungen entschieden zurück.

0 Ged!
wie häßlich sind alle Hautuureinigteiteu
undHauta « Sschläge,dahergebraucheman

Bergmanns
Lalboltettschuieftl-Zrjfe.

Zu haben in der Apotheke.

Cognac
Scherer

niT | *n a^ en  Preislagen.
fCoanati Heryorrsgcncie deutsche Marke.

= Pf*i*e -ul den Etiketten. ---
Sckrr'i,I-Co. Langen. [Frantf.uM.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr . Haack , Apotheke,

Flörsheim.

•mmnimm
»Grieben. g
\ stueben«
I für M\ Futter zweckeO
* bergesteUt aus Abfällen frischen
hblewches tierärzti . untersuchter
l  gesunder Tiere . — Aaalvse - M

u,7'9iC0 EitveiH' 1.67«/, Fett,1.13 D
| i» Bhosphorsäure — empfehleni

(Hochgesanti und Ampt,I
| Mainz . M
. Margarintalgschmehe u . Seifenfabrik . S*

Lager von Oelfässern iu W
I allen Grössen. - dB

hnter tim  Pfeteklsrate Ihrer Majestät
dar Kaiserin , Königin.

W ' lungenhellstaties-VereiRS■Ifotterle
Ziehung am 6. März 1908
avermit o° % 0ew M

158000
Hanptg ewlaae: w. Mark

50000
20000

*** ** * * • * •- . Port, und Litt« 30  W,
• ■»pfiahlt auch gegen Naehnah » »

Carl̂Heintze,
W. f Untor don Lladoa I.

4 Wohifahrtslose

Lieblich
fSÄ in,?„h1' !i ä(ik ' id)  t ohne Sommer-
Ä VÄ «?« *'1“'"•

^futf oO Pfg. nt her Apotheke.

und mehr, geehrte Hausfrau, können Ŝie "m
anschaffung und Reparatur sparen, wenn Sie Ihre schiinR2«/ «fllf Netl'
mit unschädlichen, guten Wasohmiiteln und nî ht mit fn6 nur
Ihnen verkauften,’ scharfen und Chlor •nihS2ndÄ b,l,,fle8 Ge,d
behandeln. Qioth’s gemahlene Kernseife mit Salmiak ^ ^ chpulvernist garantiert unschädlich für Wäsoha und UnLd. Serpentin

- °' f "« «T « Hg. AlS, ' ; ,*FUßkÄ atÄ Z*
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